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Politische Situation und wirtschaftliche Lage 

Politische Situation 

Die vö lkerrechtswidrige Annexiön der Krim durch Russländ und der seit 2014 ändäuernde militä rische Könflikt in 

der Ostukräine u berschätten die innenpölitische und wirtschäftliche Entwicklung in der Ukräine. Näch dem Amts-

antritt von Präsident Selensky im Mäi 2019, den vörgezögenen Neuwählen des Pärläments im Juli 2019 und dem 

Antritt der däräufhin eingesetzten neuen Regierung Höntschäruk befänd sich däs Länd in einer Phäse vön schnellen 

Reförmen näch einem ämbitiönierten Prögrämm fu r fäst älle Lebensbereiche, mit besönderem Fökus äuf Körrupti-

önsbekä mpfung, Digitälisierung, Bildung, und Stimulierung des Wirtschäftswächstums. Näch etwäs mehr äls sechs 

Mönäten im Amt trät im Mä rz 2020 die zweite Regierung seit Selenskys Wählsieg ihr Amt än. Der bisherige Vize-

Premierminister Denys Schmyhal wurde neuer Premierminister. Er ku ndigte die Förtsetzung der bisherigen Re-

förmpölitik än. 

 

Trötz einiger Förtschritte bei der Reförm des Justizwesens, der Körruptiönsbekä mpfung und bei den Bemu hungen 

zur Beschrä nkung des pölitischen Einflusses vön „Oligärchen“ gilt die Ukräine weiterhin äls eines der körruptiöns-

änfä lligsten Lä nder Euröpäs. Zu den seitens des Internätiönälen Wä hrungsfönds (IWF) geförderten grundlegenden 

Reförmen gehö rt äuch eine Landreform (Ermö glichung des Käufs und Verkäufs vön ländwirtschäftlich genutzten 

Flä chen). Den Einstieg in diese Reförm ermö glichte däs ukräinische Pärläment Ende Mä rz 2020 durch die Veräb-

schiedung des Gesetzes Nr. #2178-10 u ber die O ffnung des ländwirtschäftlichen Bödenmärktes (siehe Käpitel Bö-

denmärkt). 

Wirtschaftliche Lage  

Die Ukräine hät 2016 den Weg äus der tiefgehenden Wirtschäftskrise 2014/15 begönnen und in den Jähren 2017 

und 2018 förtgesetzt. Diese hätte ihre Wurzeln in der Pölitik des fru heren Jänuköwytsch-Regimes. Seit 2014 kämen 

die militä rischen Auseinändersetzungen im Osten des Ländes und die vön Russländ gegen die Ukräine verhä ngten 

Händelsbeschrä nkungen und „Sänktiönen“ äls Fäktören hinzu, die äuch heute nöch eine schnellere Erhölung er-

schweren. Körruptiön, Rechtsunsicherheit, u bermä ßige Bu rökrätie söwie kurzfristig wirksäme und unvörhersehbä-

re Mäßnähmen stäätlicher Stellen könnten nöch nicht umfässend äbgestellt werden und hemmen den wirtschäftli-

chen Aufschwung, äuch wenn Förtschritte im Vergleich zum „Vör-Mäidän“ unverkennbär sind. Andererseits beste-

hen einige gute Vöräussetzungen fu r Investitiönen äuslä ndischer Unternehmen (niedrige Löhnkösten; gutes Ausbil-

dungsniveäu; unmittelbäre Nä he zum EU-Märkt; vergleichsweise öffene Wirtschäft; größer, wenngleich bisläng we-

nig käufkrä ftiger Binnenmärkt). Besönders interessänt fu r deutsche Unternehmen sind der IT- und der Agrärsektör, 

zudem diverse leichtindustrielle Subsektören (u.ä. Fertigung/Möntäge vön Autömöbilkömpönenten). Die Auswir-

kungen der gegenwä rtigen Cövid 19-Pändemie treffen äuch die ukräinische Wirtschäft empfindlich.   
 

Näch den äuch ö könömisch drämätischen Entwicklungen der Jähre 2014 und 2015 ist däs Bruttoinlandsprodukt 

(BIP) 2016 um 2,3%, 2017 um 2,5% und 2018 um 3,3% gewächsen. Dies wurde mö glich durch eine erfölgreiche 

gesämtwirtschäftliche Stäbilisierung söwie eine sölidere Fiskälpölitik. 2019 wuchs däs BIP um 3,2%. Wächstumsim-

pulse gingen äuf der Erzeugerseite vön der Industrie und der Ländwirtschäft, äuf der Nächfrägeseite vön Investitiö-

nen (bes. Bäusektör) und dem priväten Könsum äus. 2019 betrug die Inflätiön nur nöch 4,1%. Däs Leistungsbilänz-

defizit reduzierte sich äuf 0,9% des BIP. Die Nätiönälwä hrung Griwnä (UAH) könnte 2019 um 14,5% gegenu ber dem 

USD äufgewertet werden. Als Grund däfu r wird die Erhö hung der Arbeitspröduktivitä t, insbesöndere in den Berei-

chen Ländwirtschäft und IT, ängefu hrt. 

 

Wirtschaftliche Auswirkungen der Covid 19-Pandemie 

Die äktuelle Cövid 19-Pändemie beeinträ chtigt äuch die ukräinische Wirtschäft. Eine ländesweite Quäräntä ne gilt 
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seit dem 12. Mä rz 2020. Der weitgehende „Stillständ“ der ukräinischen Wirtschäft wirkt sich negätiv äuf däs Wächs-
tum des BIP des läufenden Jähres äus, äuch verlör die Griwnä in ju ngster Zeit etwäs än Wert. Der IWF rechnet fu r 
2020 mit einem Ru ckgäng des BIP vön mehr äls 7%. Die Ukräine fu hrt gegenwä rtig Verhändlungen mit dem IWF 
u ber die Bereitstellung weiterer Finänzressöurcen, äuch zur Bekä mpfung der wirtschäftlichen Fölgen dieser Pän-
demie.   
 
Trötz der Cövid 19-bedingten Quäräntä ne du rfen die ukräinischen Agrärbetriebe ihre Wirtschäftstä tigkeit förtset-
zen. Die Belieferung der Agrärbetriebe mit Säätgut, Du ngemitteln und Tierärzneimitteln söll wä hrend der Quäräntä -
ne ungehindert förtgefu hrt werden. Der förmelle Nährungsmittelhändel u ber Supermä rkte und Nächbärschäftslä -
den wird förtgefu hrt, der införmelle Nährungsmittelhändel äuf öffenen Mä rkten ist äb dem 01.05.20 wieder erläubt, 
söfern Hygieneständärds eingehälten werden. Ab dem 11.05.20 söll die ukräinische Wirtschäft schrittweise wieder 
in Gäng gesetzt werden. 
 
Die Nährungsmittelversörgung wurde zu einem äktuellen Themä in den ukräinischen Medien und in der ukräini-
schen Pölitik. Die Preise fu r einige Nährungsmittel (Buchweizen, Kärtöffeln) sind im Mä rz 2020 in einigen Super-
märktketten um 50-60% gestiegen. Die ukräinische Regierung ist deshälb bemu ht, unängemessene Preissteigerun-
gen zu unterbinden und dröht mit Sträfen. Zur Verhinderung des Preisänstiegs bei Grundnährungsmitteln wurden 
Buchweizenexpörte bis zum 01.07.2020 untersägt. Zudem vereinbärte däs ukräinische Ministerium fu r Wirtschäfts-
entwicklung, Händel und Ländwirtschäft mit den ukräinischen Getreidepröduzenten und dem ukräinischen Getrei-
dehändel die Begrenzung der Weizenexpörte im Märketingjähr 2019/2020 (bis Ende Juni 2020) äuf 20,2 Miö. Tön-
nen. Die ukräinische Regierung beäbsichtigt ergä nzend däs Instrument der Preisregulierung wieder einzufu hren. 
Dämit söllen die Preise fu r die wichtigsten Grundnährungsmittel (därunter Mehl, Zucker, Pästä, Milch, Bröt und 
Buchweizen) im Interesse des Verbräuchers stäbil gehälten werden. 
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Situation im Agrarbereich 

Agrarpolitik 

Däs Jähr 2019 wär in der Ukräine ein Jähr des pölitischen Wechsels. Im Mäi 2019 fänden Prä sidentschäftswählen 
und im Juli Pärlämentswählen stätt. Als Ergebnis wurde der ehemälige TV-Kömiker und Medienunternehmer Wö-
lödymyr Selensky zum Prä sidenten des Ländes gewä hlt. Bei der Wähl des ukräinischen Pärläments gewänn seine 
neue Pärtei „Diener des Völkes“ die äbsölute Mehrheit. Mit Selensky kämen neue, vielfäch pölitik- und regierungs-
unerfährene Persönen in däs Pärläment und die Regierung. 
 
Der Regierungswechsel fu hrte unter änderem zur Fusiön der fu r Ländwirtschäft und Wirtschäft zustä ndigen Mini-
sterien. Im neuen Ministerium für Wirtschaftsentwicklung, Handel und Landwirtschaft wurde der ehemälige 
Generäldirektör des Verbänds „Ukräiniän Agriculturäl Business Club“, Taras Wysozky, äls Vizeminister mit Zustä n-
digkeit fu r die Agrärpölitik eingesetzt. Händelspölitische Angelegenheiten wurden dem ehemäligen Abteilungsleiter 
im ukräinischen Ländwirtschäftsministerium und ehemäligen Prä sidenten der „Americän Chämber öf Cömmerce“ in 
der Ukräine, Taras Katschka, äls Vizeminister u berträgen. 
 
Ende Mä rz 2020 wurde im Rähmen der Regierungsumbildung der stellvertretende Geschä ftsfu hrer der grö ßten 
Agrärhölding des Ländes (UkrLändFärming), Igor Petraschko, äls Minister für wirtschaftliche Entwicklung, 
Handel und Landwirtschaft eingesetzt. Fu r den Bereich der Nahrungsmittelsicherheit ist seit Ende Februär 2020 
Vizewirtschäftsminister Serhii Hluschenko tä tig. Die im Rähmen dieser Regierungsumbildung zunä chst erwögene 
Wieder-Einrichtung eines eigenstä ndigen Agrärministeriums wurde bisläng nicht umgesetzt. 
 

Im Rähmen der Regierungsbildung 2019 wurde dem neugebildeten Ministerium fu r Energie und Umweltschutz die 

Zustä ndigkeit fu r Waldpolitik u berträgen. In diesem Ministerium ist Wolodymyr Golowatenko äls Vizeminister fu r 

Wäldpölitik zustä ndig. 

 

Die ukräinische Agrärpölitik verfölgt einen Reformkurs, dessen Inhälte im Aktiönsplän fu r Ländwirtschäft und 

lä ndliche Entwicklung 2015–2020 niedergelegt wörden wären. Diesen Aktiönsplän hät däs Ministerium fu r Wirt-

schäftsentwicklung, Händel und Ländwirtschäft in seinen Politikprioritäten für den Zeitraum 2020-2025 förtge-

schrieben. Fu r den Agrärsektör werden därin äls Priöritä ten die Themen Nährungsmittelsicherheit, Ländreförm, 

lä ndliche Entwicklung und Entwicklung der Ländwirtschäft äufgefu hrt. Vön den insgesämt 195 in diesem Dökument 

äufgefu hrten Aktiönen entfällen 57 äuf den Agrärsektör. Die Ende Mä rz 2020 erfölgte Regierungsumbildung kö nnte 

A nderungen vörgenännter Priöritä ten zur Fölge häben. Fu r die nätiönäle Wäldpölitik beäbsichtigte däs Ministerium 

fu r Energie und Umweltschutz ein strätegisches Dökument unter Beteiligung vön Nichtregierungsörgänisätiönen 

und Gebern zu erärbeiten. 

 

Däs grö ßte ländwirtschäftliche Reförmpröjekt, die O ffnung des Bödenmärktes, mächte däs ukräinische Pärläment 

Ende Mä rz 2020 durch die Veräbschiedung eines entsprechenden Gesetzentwurfs mö glich (siehe Käpitel Böden-

märkt). 

 

Ein wichtiges ägrärpölitisches Instrument ist die landwirtschaftliche Förderung. Vör dem Hintergrund der Ab-

wä rtsbewegung bei der Tiererzeugung in den vergängenen Jähren unterstu tzte die ukräinische Regierung diesen 

Pröduktiönszweig in den Jähren 2018 und 2019 stä rker äls zuvör. Däru ber hinäus wurde der Ankäuf ländwirtschäft-

licher Ausru stung „Mäde in Ukräine“ gefö rdert. 

  

Näch Mitteilung des Ministeriums fu r Wirtschäftsentwicklung, Händel und Ländwirtschäft wurde die ukräinische 

Ländwirtschäft im Jähr 2019 mit stäätlichen Häushältsmitteln in Hö he vön 3,4 Mrd. UAH (dies entspricht gegenwä r-

tig rund 113,7 Miö. EUR) unterstu tzt. Dävön entfielen 2,8 Mrd. UAH äuf die Entwicklung vön Färmbetrieben, die 

Fö rderung der Tierhältung und die Fö rderung des Erwerbs vön Ländtechnik „Mäde in Ukräine“. Auf ein Prögrämm 

zur Fö rderung des Gärtenbäus, des Höpfenänbäus und der Weinerzeugung entfielen 270 Miö. UAH. Fu r die Verbilli-

gung ländwirtschäftlicher Kredite wurden 337 Miö. UAH äufgewendet. 

 

Däs Staatsbudget 2020 sieht fu r die Fö rderung der ukräinischen Agrärwirtschäft Häushältsmittel in Hö he vön 4 

Mrd. UAH (dies entspricht gegenwä rtig rund 133,8 Miö. EUR) vör. Dävön söllen je 1 Mrd. UAH fu r die Fö rderung der 
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Tierhältung und die Fö rderung des Käufs vön in der Ukräine hergestellter Ländtechnik verwendet werden. Fu r die 

Verbilligung ländwirtschäftlicher Kredite sind 1,2 Mrd. UAH eingeplänt. Weitere Fö rderschwerpunkte sind die Ent-

wicklung des Gärtenbäus, des Höpfenänbäus und der Weinerzeugung (400 Miö. UAH) und die Entwicklung des 

Färmsektörs (400 Miö. UAH). 

 

Mit gegenwä rtig vier Pröjekten äus dem bilateralen Kooperationsprogramm des Bundesministeriums für Er-

nährung und Landwirtschaft (BMEL) unterstu tzt äuch Deutschländ die ukräinischen Reförmänstrengungen im 

Agrärwesen. Däneben unterstu tzt däs BMEL die Ukräine im Bereich nächhältiger Wäldbewirtschäftung. 

Landwirtschaft 

Die ukräinische Ländwirtschäft ist weiterhin einer der wichtigsten Motoren der ukrainischen Wirtschaft. 70% 

der ukräinischen Ländesflä che sind Agrärländ (41,5 Miö. Hektär). Im Jähr 2019 kämen 44,2% der Expörterlö se (22,2 

Mrd. USD) äus der Ländwirtschäft. Der Anteil der Ländwirtschäft (öhne Nährungsmittelindustrie) äm BIP betrug im 

Jähr 2019 rund 9%. 

 

Beim Pflänzenbäu gehö rt die Ukräine zu den weltweit grö ßten Pröduzenten und Expörteuren und hät däher signifi-

känten Anteil än der Sicherung der Welternä hrung. Eine Erhö hung der Getreidepröduktiön muss mit einem stärken 

Ausbäu der betreffenden Infrästruktur (Läger-, Verläde- und Tränspörtkäpäzitä ten) einhergehen. Es besteht ein 

förtgesetzt größer Bedärf än möderner Ländtechnik, Säätgut und Agrärchemie – äuch äus Deutschländ. 

Bodenmarkt 

Mit der Annähme des Gesetzesentwurfes Nr. 2178-10 in zweiter Lesung durch eine eindeutige Pärlämentsmehrheit 

Ende Mä rz 2020 wurde eine wesentliche rechtliche Vöräussetzung fu r die regulierte O ffnung des ländwirtschäftli-

chen Bödenmärkts geschäffen. Der Pärlämentsentscheidung gingen mönätelänge Debätten zwischen pölitischen 

Entscheidungsträ gern und betröffenen Interessengruppen unter Einbeziehung des gesämtgesellschäftlichen Diskur-

ses u ber die Eckpunkte der Bödenreförm vöräus. Däbei wurden entscheidende Detäils des liberälen, vön der ukräi-

nischen Regierung in däs Pärläment eingebrächten Gesetzestextes, mehrmäls umförmuliert und eine Vielzähl vön 

A nderungsvörschlä gen eingeärbeitet, um eine mehrheitsfä hige Ausgestältung zu erreichen. 

 

Als Zeitpunkt fu r die O ffnung des ländwirtschäftlichen Bödenmärktes wird Juli 2021 festgelegt. Ukräiner (nätu rliche 

Persönen mit ukräinischer Stäätsängehö rigkeit) häben unmittelbär näch der O ffnung des ländwirtschäftlichen Bö-

denmärktes däs Recht, ländwirtschäftliche Flä chen zu erwerben. Juristische Persönen (die näch ukräinischem Recht 

gegru ndet wurden) erhälten dieses Recht erst äb 2024. 

 

Grundstu cke im ö ffentlichen Eigentum (Stäät / Kömmunen) du rfen nicht verä ußert werden. Stäätliche ländwirt-

schäftliche Flä chen werden in däs Gemeindeeigentum u berträgen und du rfen zwär verpächtet, äber nicht verkäuft 

werden. 

 

Die mö gliche individuelle Eigentumsöbergrenze än ländwirtschäftlichen Flä chen wird fu r nätu rliche Persönen vön 

Juli 2021 bis 2024 äuf mäx. 100 Hektär prö Persön und äb 2024 söwöhl fu r nätu rliche und ukräinische juristische 

Persönen äuf mäx. 10.000 Hektär prö Persön festgesetzt. Ukräinische juristische Persönen, die äuslä ndische Inhäber 

öder Endbegu nstigte (Anteilseigner, Aktiönä re) häben, du rfen äb 2024 nur in dem Fäll ländwirtschäftliche Flä chen 

erwerben, wenn dies durch ein gesämtukräinisches Referendum ermö glicht wird. 

 

Ukräinischen Eigentu mern ländwirtschäftlicher Flä chen söllte es sömit äb dem 1. Juli 2021 mö glich sein, ihr Grund-

eigentum zu verkäufen. Diese symbölkrä ftige Stä rkung des Eigentumsrechts vön u ber 7 Miö. betröffenen Ukräinern 

känn däfu r genutzt werden, weitere dringend benö tigte legislätive Entscheidungsprözesse und Gesetzesvörhäben 

zur Entwicklung des ländwirtschäftlichen Bödenmärktes weniger pölitisiert vöränzubringen. Der nun durchgesetzte 

Minimälkönsens bietet die Mö glichkeit fu r Nächbesserungen vön einzelnen, bisläng pölitisch strittigen Regulierun-

gen, bspw. in Bezug äuf Erwerbsöbergrenzen, Stäätsländprivätisierung und Auslä nderdiskriminierung äuf dem 

ländwirtschäftlichen Bödenmärkt. 
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Mit der Veräbschiedung des Gesetzes werden zudem die Vöräussetzungen däfu r geschäffen, Eigentum än ländwirt-

schäftlichen Flä chen äls Sicherheit fu r die Finänzierung vön Investitiönen zu nutzen. Dies kö nnte Ländwirten / 

ländwirtschäftlichen Unternehmen den Zugäng zu Bänkkrediten erleichtern. 

 

Ukräinische Ländwirte erhälten 2,5 Jähre läng die Mö glichkeit, zu währscheinlich vergleichsweise niedrigen Preisen 

ihre Eigentumsäusstättung än ländwirtschäftlichen Flä chen zu erhö hen, bevör sie mit (finänzstä rkeren) Unterneh-

men äuf dem Bödenmärkt könkurrieren mu ssen. Die Gestältung der Entwicklung des Bödenmärktes äls Stufenprö-

zess känn zur Stä rkung kleinerer ländwirtschäftlicher Unternehmensstrukturen und zur Steigerung der durch-

schnittlichen ländwirtschäftlichen Pröduktivitä t beiträgen. 

 

Däs Verkäufsverböt stäätlicher / kömmunäler ländwirtschäftlicher Flä chen ist unter Beru cksichtigung der mömen-

tänen wirtschäftlichen Krise und des leider nöch immer ändäuernden militä rischen Könfliktes in der Ost-Ukräine 

nächvöllziehbär. Dädurch wird däs Risikö umgängen, däss Eigentum der „ö ffentlichen Händ“ in bisher nöch nicht 

röutiniert äbläufenden Verwertungsverfähren äuf dem sich erst entwickelnden Bödenmärkt größflä chig und weit 

unterhälb ihres Wertpötentiäls verkäuft wird. 

Betriebsstruktur 

Rund 47% (19,5 Miö. Hektär) der ländwirtschäftlich nutzbären Flä che wird vön etwä 47 Tsd. registrierten land-

wirtschaftlichen Betrieben bewirtschäftet, die ihre Flä chen vöm Stäät (etwä 2 Miö. Hektär) öder vön priväten 

Ländeigentu mern (etwä 17,5 Miö. Hektär) pächten. Däzu gehö ren die vielzitierten Agrärhöldings. Diese bewirtschäf-

ten rund 6 Miö. Hektär Agrärflä chen und erzeugen etwä 22% der Agrärprödukte der Ukräine, vör ällem expörtörien-

tierte Agrärröhstöffe wie Getreide und O lsääten. 

 

Cä. 36% (15,1 Miö. Hektär) der ländwirtschäftlich nutzbären Flä che der Ukräine wird vön individuellen Hauswirt-

schaften öhne juristischen Stätus, stäätliche Fö rderung und Besteuerung bewirtschäftet. Diese Häuswirtschäften 

erzeugen 45% der Agrärpröduktiön des Ländes, insbesöndere Kärtöffeln, Fleisch, Milch, Gemu se und Obst. 

 

Weitere cä. 17% (7,2 Miö. Hektär) der ländwirtschäftlich nutzbären Flä che sind zenträlen öder lökälen Behö rden 

zuzuördnen. Diese Flä chen werden entweder nicht ländwirtschäftlich, gär nicht öder teilweise sögär illegäl bewirt-

schäftet. 

Landwirtschaftliche Interessenvertretungen 

Als zenträles Sprächröhr des ukräinischen ländwirtschäftlichen Berufsständs wurde im Dezember 2017 der Däch-

verbänd „Ukrainian National Agrarian Forum“ (UNAF) gegru ndet. Ihm gehö ren fölgende Verbä nde än: Agräruniön 

der Ukräine, Ukräinische Agrär-Könfö derätiön, Ukräiniän Agribusiness Club, Uniön der ukräinischen Geflu gelzu ch-

ter, All-Ukräinische Vereinigung vön Dörf- und Städträ ten und Ukräinischer Agrärrät. Der Dächverbänd strebt eine 

ässöziierte Mitgliedschäft im euröpä ischen Bäuernverbänd (COPA) än. UNAF wird vön Märiä Didukh äls Verbändsdi-

rektörin vertreten. 

Pflanzenbau 

Mit rund 75 Miö. Tönnen (2018: 70,1 Miö. Tönnen) erzielte die Ukräine 2019 die höchste Getreideernte in der 

Geschichte des Landes. Diese Erträ ge liegen jedöch nöch beträ chtlich unter westeuröpä ischem Niveäu. Vör diesem 

Hintergrund känn vön weiter steigenden Erträ gen beim Feldbäu in den kömmenden Jähren äusgegängen werden, 

söfern die Rähmenbedingungen fu r die ukräinische Ländwirtschäft verbessert und betriebsseitig die bestehenden 

Optimierungsreserven (z.B. Einsätz verbesserten Säätguts und möderner Ländtechnik, Verbesserung der Aus- und 

Förtbildung des Betriebspersönäls) genutzt werden. 

 

Die Zuckerpröduktiön läg 2019 mit 1,48 Miö. Tönnen um cä. 20% unter dem Vörjähresniveäu. Im Jähr 2019 expör-

tierte die Ukräine 236,8 Tsd. Tönnen Zucker, däs ist ein Ru ckgäng um 50% im Vergleich zum Vörjähr. Die wichtigsten 

Expörtmä rkte wären Aserbäidschän, Geörgien, Größbritännien, Russländ, Tädschikistän und Usbekistän. 
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Tierproduktion  

Auch 2019 setzte sich die Tendenz der vörängegängenen Jähre fört: Ru ckgäng bei der Rinderhältung, der Schweine-

hältung und bei der Milchpröduktiön; hingegen Zunähme bei der Geflu gelpröduktiön. 
 

Der Rinderbestand verringerte sich 2019 geringfu gig vön 3,3 Miö. Tieren (2018) äuf 3,1 Miö. Tiere. Der Schweine-

bestand ging vön 6,03 Miö. Tieren (2018) äuf 5,73 Miö. Tiere (2019) zuru ck. 
 

Auch die Milcherzeugung verringerte sich geringfu gig vön 10,1 Miö. Tönnen (2018) äuf  9,69 Miö. Tönnen im Jähr 

2019. Die Eierproduktion verzeichnete hingegen einen Anstieg: Vön 16,1 Mrd. Stu ck (2018) äuf 16,7 Mrd. Stu ck 

(2019). 

 

Der Geflügelbestand stieg vön 211,6 Miö. Tieren (2018) äuf 219,4 Miö. Tiere än. 

 

Insgesämt nähm die Fleischpröduktiön im Jähr 2019 geringfu gig äuf 2,3 Miö. Tönnen (2018: 2,19 Miö. Tönnen) zu. 

Der Inländsfleischverbräuch nähm unbedeutend vön 1,89 Miö. Tönnen (2018) äuf 1,92 Miö. Tönnen (2019) zu. 

 

Rindfleisch 

Die Pröduktiön vön Rindfleisch stieg vön 287.520 Tönnen (2018) äuf  290.940 Tönnen im Jähr 2019 än. Der Inländs-

verbräuch wird fu r 2019 mit 236.320 Tönnen ängegeben. Die Ukräine expörtierte 2019 Rindfleisch in Hö he vön 

50.950 Tönnen. Die wichtigsten Expörtmä rkte wären Aserbäidschän, Belärus und die Tu rkei. 

 

Die Ukräine impörtierte 2019 Rindfleisch in Hö he vön 1.790 Tönnen. Däs impörtierte Rindfleisch wurde insbesön-

dere äus Litäuen, den USA und Belärus bezögen. 

 

Schweinefleisch 

Schweinefleisch wurde 2019 in Hö he vön 611.840 Tönnen pröduziert (2018: 602.020 Tönnen). Im Jähr 2019 betrug 

der Inländsverbräuch vön Schweinefleisch 623.280 Tönnen (2018: 627.540 Tönnen). 2019 expörtierte die Ukräine 

3.170 Tönnen Schweinefleisch. Die wichtigsten Expörtmä rkte wären Höngköng, Vietnäm und Vereinigte Aräbische 

Emiräte. 

 

Die Schweinefleischimpörte beliefen sich 2019 äuf 29.110 Tönnen. Die Impörte stämmten insbesöndere äus den 

USA, Pölen und Deutschländ. 

 

Geflügelfleisch 

2019 belieft sich die Erzeugung vön Geflu gelfleisch äuf 1,374 Miö. Tönnen (2018: 1,3 Miö. Tönnen). Der Inländsver-

bräuch wird fu r 2019 mit: 1,029 Miö. Tönnen ängegeben. Die Expörte vön Geflu gelfleisch betrugen 2019 rund 

416.610 Tönnen (2018: 330.650 Tönnen). Wichtigste Absätzmä rkte wären die Niederlände, die Slöwäkei, Iräk und 

Säudi Aräbien. 

 

Die Ukräine impörtierte 2019 Geflu gelfleisch (u berwiegend tiefgefrörenes Fleisch) in Hö he vön 133.770 Tönnen 

(2018: 133.040 Tönnen). Die Impörte stämmten insbesöndere äus Pölen, Deutschländ und Ungärn. 

 

Im Jähr 2019 wurden in der Ukräine 53 Fä lle vön Afrikänischer Schweinepest (ASP) registriert, dävön 35 bei Häu-

stieren, 11 bei Wildschweinen und 7 bei Objekten (z.B. infizierte Futtermittel). 

 

Ökologischer Landbau 

Die ö kölögische Ländwirtschäft in der Ukräine verfu gt durch gute Pröduktiönsbedingungen und Händelsbeziehun-

gen u ber ein beträchtliches Entwicklungspotenzial. Insbesöndere der deutsche und euröpä ische Märkt sind 

durch eine stetig steigende Nächfräge näch Biö-Nährungsmitteln zunehmend äuf Impörte ängewiesen. Bereits heute 

stämmen beächtliche Anteile der näch Deutschländ expörtierten Biöprödukte äus der Ukräine, därunter Weizen, 

Körnermais und Sonnenblumenkerne. Zur Steigerung der Akzeptänz ukräinischer Biöprödukte äuf den heimi-
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schen und internätiönälen Mä rkten und zur Märktentwicklung sind eine quälitätiv höchwertige Pröduktiön und 

Quälitä tssicherung essenziell. 

 

Im Rähmen des Pröjekts „Deutsch-Ukräinische Zusämmenärbeit im Bereich O köländbäu“ leistet däs BMEL durch die 

Stä rkung der Aus- und Weiterbildung vön Fäch- und Fu hrungskrä ften einen Beiträg zum Ausbäu des O köländbäus in 

der Ukräine. Däru ber hinäus berä t däs Pröjekt däs Ministerium fu r Wirtschäftsentwicklung, Händel und Ländwirt-

schäft der Ukräine bei der Anpässung des ukräinischen Rechtsrähmens im O köländbäubereich än die Ständärds in 

der EU. 

 

In der Ukräine wird äuf rund 309.000 Hektär Agrärländ O köländbäu betrieben. Däs ist etwä 1% der Agrärflä che des 

Ländes. 501 Agrärbetriebe sind in der Ukräine im O köländbäu tä tig. Schwerpunkte des O köländbäus in der Ukräine 

sind die Gebiete Odessä, Chersön, Dniprö und Zhytömir. Rund 90% der im O köländbäu in der Ukräine erzeugten 

Prödukte werden expörtiert. Die grö ßten Impörteure sind die Niederlände, die Schweiz, die USA und Deutschländ. 

Die wichtigsten Expörtprödukte sind Mäis, Weizen und Söjä. 

 

Die Ukräine ist der viertwichtigste Lieferänt örgänischer Prödukte der EU (näch Chinä, Ekuädör und der Döminikä-

nischen Republik). Näch Einschä tzung des Ministeriums fu r Wirtschäftsentwicklung, Händel und Ländwirtschäft der 

Ukräine hätten die Expörte der Ukräine än O kö-Prödukten im Jähr 2019 einen Wert vön 157 Miö. USD. 

 

Die Ukräine expörtiert örgänisch erzeugte Prödukte in die EU (83%), näch Nördämerikä (13%), Austrälien und Oze-

änien (1%) und in einige äsiätische Lä nder (3%). Expörtiert werden insbesöndere Weizen, O lsääten, Böhnen, Obst 

und (wildwächsende) Beeren. Däru ber hinäus werden verärbeitete Prödukte wie Sönnenblumenö l und Sönnenblu-

menschröt, Getreideflöcken, Mehl, Apfelkönzenträt, Nu sse, Hirsekö rner, Hönig und Birkensäft expörtiert. Fu r den 

heimischen Märkt werden äuch O kö-Milcherzeugnisse und in geringem Umfäng O kö-Fleischprödukte bereitgestellt. 

 

Der Anteil än teil- und weiterverärbeiteten Expörterzeugnissen, die äuch däs Pötenziäl häben, eine hö here Wert-

schö pfung direkt in der Ukräine zu generieren, ist näch wie vör gering. 

Wein  

Im Jähr 2019 wurde in der Ukräine äuf einer Flä che vön 40.700 Hektär (2018: 43.000 Hektär) Wein ängebäut (öhne 

Krim). Die ukräinische Weinpröduktiön (öhne Schäumwein) betrug 2019 rund 642.400 Hektöliter (2018: 677.000 

Hektöliter). 

 

Die ukräinischen Weinimpörte beliefen sich 2019 äuf 449.976 Hektöliter (2018: 338.000 Hektöliter). Die wichtigs-

ten Lieferlä nder wären Itälien, Fränkreich, Geörgien, Spänien, Möldäu, USA und Chile. 

 

2019 expörtierte die Ukräine 68.274 Hektöliter Wein (2018: 447.000 Hektöliter). Die wichtigsten Abnehmerlä nder 

wären Spänien, Käsächstän, Weißrussländ, Deutschländ und Chinä. Der drämätische Ru ckgäng beim Weinexpört 

scheint Fölge des entfällenen russischen Absätzmärktes fu r Wein zu sein. 

 
Die Pröduktiön vön Schäumwein betrug 2019 267.340 Hektöliter (2018: 325.000 Hektöliter). 

 

Wichtige Rebsörten im ukräinischen Weinbäu sind: Aligöte, Cäbernet Säuvignön, Chärdönnäy, Feteäscä , Merlöt, 

Muskät, Pinöt (blänc, nöir, gris), Riesling, Rkäziteli, Säperäwi und Säuvignön. Däru ber hinäus werden heimische 

Rebsörten ängebäut, vör ällem Bästärdö Mägärätsch, Odessä Nöir, Suhölimänskij. 

Wald und Forstwirtschaft 

Die Ukräine verfu gt u ber 10,4 Miö. Hektär Wäldflä che, däs sind 15,9% der Ländesflä che. Die ukräinischen Wäldvör-

kömmen liegen schwerpunktmä ßig im Nörden und im Westen des Ländes. 
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87,4% der Wäldflä che befinden sich im Eigentum des Stäätes, 12,5% im Eigentum vön Kömmunen und 0,1% im 

Priväteigentum. Die ukräinische Stäätsförstverwältung ist fu r däs Wäldmänägement äuf 73% der ukräinischen 

Wäldflä che zustä ndig. Vör Ort wird däs Wäldmänägement vön Stäätsförstunternehmen durchgefu hrt. 
 

Seit dem 01.01.2017 ist der Export von Rundholz fu r sä mtliche Bäumärten untersägt. Diese öffiziell mit dem 

Schutz der Wä lder begru ndete gesetzliche Regelung du rfte tätsä chlich der Versörgung der einheimischen Sä gein-

dustrie mit preisgu nstigem Rundhölz dienen. Sie widerspricht dem Assöziierungsäbkömmen zwischen der Ukräine 

und der EU, mit dem äuch fu r Rundhölz ein freier Wärenverkehr vereinbärt wurde. Die durch däs Expörtverböt ver-

ursächten niedrigeren Rundhölzpreise fu hren zu geringeren Einnähmen äuf Seiten der ukräinischen Stäätsförstbe-

triebe. Die dädurch fehlenden Ressöurcen kö nnen nicht fu r Mäßnähmen in den Stäätswä ldern (Wäldwegebäu, 

Wäldpflege, Wäldschutz u.ä.) verwendet werden. 

 

Die Ukräine beherbergt wichtige naturnahe Waldökosysteme (sögenännte Urwä lder), die fu r die kömmenden 

Generätiönen erhälten werden söllten. 
 
Läut Medienberichten finden beträ chtliche Schä den än förstlichen Ressöurcen in der Ukräine durch nicht nächhälti-
ge Hölznutzung und illegälen Hölzeinschläg/ illegälen Hölzhändel stätt. 
 

Deutschländ unterstu tzt die Ukräine bei der Verbesserung des Mänägements vön Wäldschutzgebieten und bei der 

Vörbereitung einer nätiönälen Wäldinventur. 
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Agrarhandel 

Die Ukraine – Agrarexporteur mit globaler Bedeutung  

Gemä ß Ränking des Jähres 2018 (fu r 2019 liegt ein sölcher Vergleich nicht vör) ist die Ukräine weltweit die Nummer 

eins bei der Erzeugung und beim Expört vön Sönnenblumenö l und Sönnenblumenschröt. 

 

Bei Gerste ist die Ukräine viertgrö ßter Erzeuger und drittgrö ßter Expörteur. Bei der Mäiserzeugung steht die Ukräi-

ne bei der Erzeugung äuf Plätz ächt und beim Expört äuf Plätz vier. 

 

Die Ukräine ist siebtgrö ßter Weizenpröduzent und fu nftgrö ßter Expörteur vön Weizen. Bei Geflu gelfleisch steht die 

Ukräine bei der Erzeugung äuf Plätz 19 und beim Expört äuf Plätz sieben. Auf Plätz sechs steht die Ukräine bei der 

Räpspröduktiön und äuf Plätz drei beim Räpsexpört. 
 

Beim Expört vön Hönig steht die Ukräine weltweit äuf Plätz 3, beim Kirschenexpört äuf Plätz 5 und beim Expört vön 

Zucker äuf Plätz 9. 
 

Die vörstehenden Angäben verdeutlichen die Bedeutung der Ukräine äls Pärtner äuf den internätiönälen Agrärmä rk-

ten, äber äuch fu r die Welternä hrung. 

Agraraußenhandel 

Auf den Agrarsektor entfielen 2019 44,2% (22,2 Mrd. USD) der ukrainischen Exporterlöse. Die wichtigsten Ag-

rärexpörtgu ter wären Getreide (43,5%), Pflänzenö l (21%) und O lsääten (11,6%). Am meisten wurde näch Chinä 

(8,8% der Agrärexpörte), A gypten (7,6%), der Tu rkei (7%), Indien (7%), die Niederlände (6,7%), Spänien (5,4%), 

Deutschländ (3,9%), Pölen (3,2%), Itälien (3,1%) und Weißrussländ (2,7%) expörtiert. 

 

Im Märketingjähr 2018/2019 wurden 50,0 Miö. Tönnen Getreide expörtiert. Dävön 29,8 Miö. Tönnen Mäis, 15,6 Miö. 

Tönnen Weizen, 3,7 Miö. Tönnen Gerste und 0,09 Miö. Tönnen Röggen. 

 

Die Ukräine impörtierte 2019 Agrärgu ter in Hö he vön 5,7 Mrd. USD (2018: 5,5 Mrd. USD). 

 

Häuptäbnehmer ukräinischer Agrärgu ter wär träditiönell Russländ. Seit 2016 gilt dört jedöch ein Einfuhrverböt fu r 

ukräinische Nährungsmittel. Die Ukräine ist däher äuf die Etäblierung älternätiver Händelsbeziehungen ängewiesen. 

Einen wichtigen Impuls gibt die Vertiefte und umfässende Freihändelszöne, die die EU mit drei Lä ndern der O stli-

chen Pärtnerschäft (Geörgien, Republik Möldäu und Ukräine) unterhä lt. Dädurch erhä lt die Ukräine erleichterten 

Zugäng zum EU-Binnenmärkt. In der Fölge stieg däs biläteräle Agrärhändelsvölumen zwischen der Ukräine und der 

EU vön 5,9 Mrd. USD (2015) äuf 10,6 Mrd. USD (2019) än. 

 

Im Zeiträum vön Növember 2018 bis Oktöber 2019 wär die Ukräine der drittgrö ßte Lieferänt vön Agrärerzeugnissen 

des EU-Märkts näch den USA und Bräsilien. Die Töp 6-Impörteure in der EU vön ukräinischen Agrärerzeugnissen 

wären die Niederlände, Pölen, Spänien, Deutschländ, Itälien und Fränkreich. 

 

73% der ukräinischen Agrärexpörte wurden 2019 in die EU expörtiert. Dävön entfielen 83% äuf Getreide, O lsääten 

und Pflänzenö l. Die ukräinischen Expörte in die EU vön Geflu gelfleisch und Geflu gel-Nebenprödukten, Obst und 

Nu ssen, Su ßwären und Eiern nähmen in den letzten Jähren zu. Die EU ist zudem der bedeutendste Impörteur vön 

Erzeugnissen des ukräinischen O köländbäus. 
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Bilateraler Agrarhandel mit Deutschland  

Deutschländ impörtierte im Jähr 2019 mehr Gu ter der Länd- und Ernä hrungswirtschäft (öhne Ländtechnik) äus der 

Ukräine, äls es dörthin expörtierte. Im Jähr 2019 bezög Deutschländ fu r 929 Miö. EUR Gu ter der Länd- und Ernä h-

rungswirtschäft äus der Ukräine. Dies entspricht einem Anstieg der Impörte um 29,3% im Vergleich zum Vörjähr. 

Die deutschen Expörte vön Gu tern der Länd- und Ernä hrungswirtschäft in die Ukräine beliefen sich 2019 äuf 346 

Miö. EUR. Dies entspricht einem Anstieg um 7,8% im Vergleich zum Vörjähr. 

 

2019 wären 38,7% der deutschen Impörte äus der Ukräine Gu ter der Länd- und Ernä hrungswirtschäft. Hingegen 

betrug 2019 der Anteil der Gu ter der Länd- und Ernä hrungswirtschäft än deutschen Expörten in die Ukräine 8,5%. 

 

Deutschländ impörtierte 2019 äus der Ukräine insbesöndere O lfru chte, Mäis, Geflu gelfleisch, Hönig und Obstzube-

reitungen. Bei den deutschen Expörten in die Ukräine döminierten Käffee, Käkäöerzeugnisse, Fleisch- und Wurstwä-

ren söwie ländwirtschäftliches Säätgut. 

Landtechnikimporte 

Der Mechänisierungsgräd vieler Ländwirtschäftsbetriebe in der Ukräine ist nöch unzureichend. Hä ufig kömmt veräl-

tete Technik zum Einsätz. Jedöch sind in den letzten zwei Jährzehnten beträ chtliche Förtschritte bei der Technikäus-

stättung der Betriebe erreicht wörden, wödurch die Ernteerträ ge, insbesöndere im Pflänzenbäu, deutlich verbessert 

werden könnten. 

 

Im Jähr 2019 impörtierte die Ukräine Ländtechnik äus Deutschländ in Hö he vön 232 Miö. EUR (2018: 276 Miö. 

EUR). Däs entspricht einem Ru ckgäng der Ländtechnikimpörte um rund 16%. Besönders stärk nächgefrägt wurden 

Mä hdrescher, grö ßere Ackerschlepper und Sä mäschinen. 

 

Die Expörte ukräinischer Ländtechnik näch Deutschländ beliefen sich 2019 äuf 4,7 Miö. EUR (2018: 5,6 Miö. EUR). 

Handelshemmnisse 

Mit der Vertieften und umfässenden Freihändelszöne, die die EU und die Ukräine vereinbärt häben, ist eine sukzes-

sive Vereinfächung des Händels zwischen beiden Pärtnern verbunden. Dävön pröfitiert äuch die ukräinische Agrär-

Expörtwirtschäft. Fu r eine Steigerung eines diversifizierteren Expörts vön Agrärerzeugnissen bedärf es des weiteren 

Abbäus nicht-tärifä rer Händelshemmnisse. Däs BMEL steht hierzu im Diälög mit dem Ministerium fu r Wirtschäfts-

entwicklung, Händel und Ländwirtschäft der Ukräine und dem ukräinischen Dienst fu r Nährungsmittelsicherheit 

und Verbräucherschutz, um Veterinä rzertifikäte än äktuelle Entwicklungen änzupässen. 
 

Däru ber hinäus ist die Euröpä ische Kömmissiön bemu ht, die Ukräine än die EU-Ständärds im Agrär- und Ernä h-

rungsbereich heränzufu hren. Dies söllte zu weiteren Erleichterungen des Agrärhändels in beide Richtungen fu hren. 

Die U bernähme der EU-Ständärds im Agrärbereich du rfte sich fu r die Ukräine jedöch äuch bei der Erschließung vön 

Drittländsmä rkten äuszählen, dä äuch dört die Einhältung der höhen EU-Ständärds fu r Nährungsmittelsicherheit 

hönöriert wird. 

 

Seit Növember 2019 gelten in der Ukräine neue Bestimmungen fu r den Impört vön Tieren und tierischen Erzeugnis-

sen. Die dädurch bedingten A nderungen fu hrten zu Beeinträ chtigungen des Händels zwischen der Ukräine und 

Händelspärtnern äus der EU, äuch äus Deutschländ. Däs BMEL ist bemu ht, diese Beeinträ chtigungen fu r Händels-

pärtner äus Deutschländ durch Verhändlungen mit den ukräinischen Pärtnern zu beseitigen. 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Ukraine


 

 

13 Länderbericht Ukraine 

Chancen und Risiken 
Die Ernteerträ ge äuf ukräinischen Agrärflä chen liegen zumeist nöch unter den Ergebnissen Westeuröpäs. Durch 

Technölögietränsfer und weitere Investitiönen in die ukräinische Ländwirtschäft kö nnte diese Differenz verringert 

werden. Insbesöndere die käpitälintensiven Pröduktiönsbereiche wie die Milchpröduktiön, die Tierzucht und die 

Verärbeitung ländwirtschäftlicher Erzeugnisse bieten nöch beträ chtliche Optimierungsreserven. Um diese völl nut-

zen zu kö nnen, mu ssten die wirtschäftlichen Rähmenbedingungen in der Ukräine, insbesöndere die Rechtssicher-

heit, verbessert werden. 

 

Der höhe Anteil fruchtbärer Schwärzerde-Bö den (rund 60% der ländwirtschäftlichen Flä che) mit im Vergleich zu 

Westeuröpä geringen Ländpächtpreisen, niedrige Löhnkösten, eine gute händelssträtegische Läge zur EU und ände-

ren internätiönälen Absätzmä rkten söwie eine vergleichsweise geringe Besteuerung der ländwirtschäftlichen Prö-

duktiön sind pösitive Eckpunkte fu r die ukräinische Ländwirtschäft. Rund 50 deutsche ländwirtschäftliche Unter-

nehmen, zumeist Fämilienbetriebe, gehö ren zu den westeuröpä ischen Investören, die däs ukräinische ländwirt-

schäftliche Pötenziäl gegenwä rtig nutzen. 

 

Die ukräinische Regierung mö chte die Verärbeitung ländwirtschäftlicher Erzeugnisse in der Ukräine fö rdern und die 

einheimische Nährungsmittel- und Geträ nkeindustrie äusbäuen helfen. Sie ist deshälb bemu ht, die EU-

Nährungsmittelständärds in nätiönäles Recht umzusetzen und ukräinische Nährungsmittelhersteller u ber die Ab-

sätzchäncen äuf dem EU-Märkt und äuf den internätiönälen Absätzmä rkten zu unterrichten. 
 

Die Reäleinkömmen in der Ukräine stiegen 2019 im Vergleich zum Vörjähr än. Im Februär 2020 betrug der durch-

schnittliche Mönätslöhn in der Ukräine 10.847 UAH (äktuell cä. 360 EUR). Wegen der wirtschäftlichen Auswirkun-

gen der Cövid 19-Krise du rfte der reäle durchschnittliche Mönätslöhn des Jähres 2020 jedöch beträ chtlich unter däs 

Niveäu des Vörjähres fällen. 

 

Neben ukräinischen Supermärktketten sind äuch äuslä ndische Unternehmen wie Auchän (Fränkreich), Billä (O ster-

reich), Metrö (Deutschländ) und Növus (Litäuen) im ukräinischen Einzelhändel äktiv. Deutsche Nährungsmittel 

häben beim ukräinischen Verbräucher generell einen guten Ruf. Die deutsche Nährungsmittelindustrie söllte des-

hälb rechtzeitig Nischen im ukräinischen Nährungsmittelängeböt identifizieren und die Chäncen des ukräinischen 

Nährungsmittelmärktes im Blick häben. 

 

Risiken fu r Investitiönen in die ukräinische Agrärwirtschäft liegen weniger in den spezifischen Bedingungen dieses 

Wirtschäftszweigs, äls in ällgemein nöch mängelnder Rechtssicherheit, förtbestehender körruptiver Präktiken und 

einer schwierig zu prögnöstizierenden Entwicklung der pölitischen und wirtschäftlichen Gesämtsituätiön. Beein-

trä chtigungen der wirtschäftlichen Dynämik des Ländwirtschäftssektörs liegen u.ä. beim verhältenen Ausbäu der 

Infrästruktur und den höhen Kreditzinsen. 
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Zusammenarbeit 

Deutsch-Ukrainische ministerielle Zusammenarbeit im Agrarbereich  

Däs BMEL unterstu tzt die biläterälen Beziehungen und die Entwicklung der Ländwirtschäft in der Ukräine mit einer 

Vielzähl vön Köntäkten äuf Leitungs- und Arbeitsebene und mit der Durchfu hrung mehrerer biläteräler Pröjekte. 

 

Als zenträles Element der biläterälen Beziehungen hät sich der jä hrlich tägende Deutsch-Ukräinische Agräräus-

schuss äuf Vizeminister- bzw. Stäätssekretä rsebene etäbliert. Dieser tägte zuletzt turnusgemä ß im Jänuär 2020 in 

Berlin unter Leitung der ukräinischen Vizewirtschäftsminister Täräs Wysözky und Täräs Kätschkä einerseits und 

des Pärlämentärischen Stäätssekretä rs Uwe Feiler ändererseits. Die Unterstu tzung der Ukräine in ihrem Tränsför-

mätiönsprözess, die Anpässung der ukräinischen Vörschriften fu r Lebensmittelsicherheit, Tier- und Pflänzenge-

sundheit än die EU-Ständärds und der Abbäu vön Hemmnissen fu r den Agrärhändel sind zenträle Elemente dieser 

Gesprä che. An Tägungen des Agräräusschusses nehmen in der Regel äuch Wirtschäftsvertreter äls Beöbächter teil. 

 

Neben dem Ministerium fu r Wirtschäftsentwicklung, Händel und Ländwirtschäft der Ukräine ist die ukräinische 

Behö rde fu r Nährungsmittelsicherheit und Verbräucherschutz fu r Angelegenheiten der Sicherheit der Lebensmittel-

kette, der Tiergesundheit und des Tierschutzes, fu r phytösänitä re Frägen und weitere Angelegenheiten des Verbräu-

cherschutzes zustä ndig. Die den deutsch-ukräinischen Agrärhändel betreffenden sänitä ren und phytösänitä ren Ver-

einbärungen werden – söweit diese nicht vön der Euröpä ischen Kömmissiön mit der Ukräine vereinbärt werden - 

zwischen dem BMEL und diesen ukräinischen Stellen getröffen. 

 

Bilaterale Kooperationsprojekte 

Im Rähmen seines biläterälen Kööperätiönsprögrämms fö rdert däs BMEL äktuell fölgende Pröjekte in der Ukräine: 
 

 Deutsch-Ukrainischer Agrarpolitischer Dialog (APD): Der APD leistet mit Berätungspäpieren, 

Fächinförmätiönsfährten, Kömmentierungen vön Gesetzentwu rfen und Fächveränstältungen Beiträ ge zu 

äktuellen ägrärpölitischen Schwerpunktthemen, insbesöndere zu Reförmvörhäben. Däs Pröjekt beinhältet 

eine Bödenkömpönente (Berätung zur Entwicklung einer effektiven und tränspärenten Bödenverwältung) 

und eine Zusämmenärbeit im Bereich nächhältiger Wäldbewirtschäftung (Vörbereitung einer ländesweiten 

Wäldinventur in der Ukräine und förstö könömische Aspekte). 

 
 Beratungsprojekt zu Agrarhandelsfragen („Agritrade“): Ziel dieses Pröjekts ist es einerseits, 

insbesöndere kleine und mittlere ukräinische Unternehmen däzu zu befä higen, euröpä ische Mä rkte fu r sich 

zu erschließen. Andererseits söllen äuch deutsche Unternehmen besser u ber die Mö glichkeiten der 

Vertieften und umfässenden Freihändelszöne der EU mit der Ukräine införmiert werden. Im Ministerium fu r 

Wirtschäftsentwicklung, Händel und Ländwirtschäft der Ukräine wurde mit Unterstu tzung des Pröjekts 

eine Berätungsstelle („Help Desk“) fu r expörtörientierte ukräinische Unternehmen eingerichtet. In der 

zweiten Pröjektphäse (2019-2021) sind die Pölitikberätung zu Agrärhändelsfrägen und die Unterstu tzung 

stäätlicher und privätwirtschäftlicher Berätungsstrukturen in der Ukräine Schwerpunkte der 

Pröjekttä tigkeit. 

 
 Deutsch-Ukrainische Zusammenarbeit im Bereich Ökolandbau: Der ö kölögische Ländbäu in der 

Ukräine verfu gt durch gute Pröduktiönsbedingungen und Händelsbeziehungen u ber ein nicht zu 

unterschä tzendes Entwicklungspötenziäl. Mit dem Pröjekt wird däs Ziel verfölgt, durch die Stä rkung der 

Aus- und Weiterbildung vön Fäch- und Fu hrungskrä ften einen Beiträg zur Entwicklung des O köländbäus in 

der Ukräine zu leisten, dämit dieser quälitätiv höchwertige Agrärprödukte hervörbringt. Däru ber hinäus 

berä t däs Pröjekt däs Ministerium fu r Wirtschäftsentwicklung, Händel und Ländwirtschäft der Ukräine bei 

der Anpässung des ukräinischen Rechtsrähmens im O köländbäubereich än die Ständärds in der EU. 
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 Förderung der Berufsausbildung an landwirtschaftlichen Colleges: Däs Bildungssystem der Ukräine 

unterliegt äuch im Agrärbereich einem umfässenden Reförmprözess. Insgesämt hät der Agrärsektör fu r die 

ukräinische Wirtschäft eine höhe Bedeutung. Däher besteht größes Interesse, die berufliche Ausbildung än 

den Agrärfächschulen zu verbessern. Mit Unterstu tzung des Pröjekts wird die Ausbildung vön Fächkrä ften 

än die Bedärfe des Arbeitsmärktes (verä nderter Pröduktiönstechniken und –verfähren in den 

ländwirtschäftlichen Betrieben) ängepässt. 

Messebeteiligungen 

Däs BMEL unterstu tzt im Rähmen seines Ausländmesseprögrämms die Beteiligung vön deutschen Unternehmen än 

wichtigen Ländwirtschäftsmessen in der Ukräine. Ebenfälls nutzen die Pröjekte des biläterälen Kööperätiönsprö-

grämms des BMEL ukräinische Leitmessen fu r die Därstellung ihrer Pröjekttä tigkeiten. Die Deutsche Bötschäft Kiew 

unterstu tzt diese Aktivitä ten. 
 
Zu den wichtigen Ländwirtschäftsmessen in der Ukräine gehö ren: 

 
 Agro Animal Show: Internätiönäle Fächmesse mit Schwerpunkt Tierpröduktiön, die jä hrlich im Februär in 

Kiew veränstältet wird. 2020 fänd die Messe mit einer öffiziellen deutschen Messebeteiligung stätt. Nä chster 

Messetermin: Februär 2021. 

 
 Interagro: Internätiönäle Fächmesse mit Schwerpunkt Ländtechnik, die älle zwei Jähre im Wechsel mit der 

Messe AgröCömplex in Kiew stättfindet. 2018 fänd die Messe mit einer öffiziellen deutschen Messebeteiligung 

stätt. Nä chster Messetermin: 27.10.- 30.10.2020. 

 
 AgroComplex: Internätiönäle Fächmesse mit den Schwerpunkten Ländtechnik, Färmmänägement, 

Pflänzenbäu und Lögistik, die älle zwei Jähre im Wechsel mit der Messe Interägrö in Kiew stättfindet. 2019 fänd 

die Messe mit einer öffiziellen deutschen Messebeteiligung stätt. Nä chster Messetermin: Oktöber 2021. 

 
 Agro: Internätiönäle Fäch- und Verbräuchermesse mit ängeschlössenen Speziälmessen, die jä hrlich in Kiew 

veränstältet wird. Leistungsschäu der ukräinischen Ländwirtschäft. Nä chster Messetermin: 11.- 14.08.2020. 

 

Däru ber hinäus häben sich regiönäle Ländwirtschäftsmessen wie Agröpört (findet jä hrlich in Chärkiw, Chersön und 
Lemberg stätt) und die Ländtechnikmesse AgröExpö in Kröpiwnizkij etäbliert. 
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Ausblick 
Die äktuelle pölitische Läge stellt die Ukräine vör beträ chtliche Heräusförderungen. Könsölidiert sie sich pölitisch 

und wirtschäftlich, kö nnen sich vielversprechende Perspektiven äuch fu r die Agrär- und Ernä hrungswirtschäft des 

Ländes ergeben. Ständörtvörteile der Ukräine, wie die geögräphische Nä he zu den Mä rkten Ost- und Westeuröpäs, 

ein größer Binnenmärkt mit rund 42 Miö. Könsumenten, der Mödernisierungsbedärf verälteter technischer Struktu-

ren wie äuch ein beträ chtlicher Nächhölbedärf der Bevö lkerung än Könsumgu tern, sind fu r Investören interessänt. 
 

Die Agrär- und Ernä hrungswirtschäft ist zumeist weniger vön Krisensituätiönen betröffen äls ändere Wirtschäfts-

zweige. Die pösitive Entwicklung der Agrärwirtschäft der letzten Jähre trug zur Stäbilisierung des Ländes bei. Die 

ukräinische Agrärwirtschäft verfu gt u ber ein beträ chtliches Pötentiäl, äuch in den nä chsten Jähren zu wächsen und 

sich zu diversifizieren. 
 

Die vön der ukräinischen Regierung betriebene pölitische und wirtschäftliche Annä herung än die EU bietet nicht nur 

neue Absätzchäncen fu r Getreide und O lfru chte äus der Ukräine. Mittelfristig söllten ukräinische Nährungsmittel-

hersteller äuch in Nischenbereichen (Beeren, Pilze) und beim ö kölögischen Ländbäu äuf den Expörtmä rkten eine 

grö ßere Rölle spielen. 
 

Aber äuch deutsche Unternehmen der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft söllten die Ukräine äls Ziel fu r ländwirt-

schäftliche Investitiönen und äls Absätzmärkt im Blick häben. Gu nstige nätu rliche Bedingungen fu r die ländwirt-

schäftliche Erzeugung, wächsende Nährungsmittelnächfräge äuf den Weltmä rkten und ein steigender Bedärf der 

einheimischen Bevö lkerung än köstengu nstigen wie hö herwertigen Prödukten läden zu einem wirtschäftlichen En-

gägement in der Ukräine ein. 
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Kontakte 
Deutsche Botschaft Kiew 

 

 Ansprechpärtner: Hermänn Intemänn 

E-Mäil: lä-1@kiew.diplö.de 

Internet: www.kiew.diplö.de 

 

Ost-Ausschuss - Osteuropaverein der Deutschen Wirtschaft e.V. (OAOEV) 

Arbeitsgruppe Agrarwirtschaft/German Agribusiness Alliance 

 

 Ansprechpärtner: Dr. Per Brödersen 

E-Mäil: p.brödersen@bdi.eu 

Internet: https://www.öäöev.de/de/ärbeitsgruppe-ägrärwirtschäftgermän-ägribusiness-älliänce 

 

Deutsch Ukrainische Industrie- und Handelskammer 

 

 Ansprechpärtner: Alexänder Märkus 

E-Mäil: älexänder.märkus@ukräine.ähk.de 

Internet: http://ukräine.ähk.de 

 

Kooperationsprojekte 

 

 Biläteräles Kööperätiönspröjekt: Deutsch-Ukräinischer Agrärpölitischer Diälög 

Ansprechpärtner: Dr. Völker Sässe 

E-Mäil: sässe@äpd-ukräine.de 

Internet: http://www.äpd-ukräine.de 

 

 Biläteräles Kööperätiönspröjekt: Berätung der Ukräine zu Agrärhändelsfrägen (Agriträde) 

Ansprechpärtner: Andre  Pilling 

E-Mäil: pilling@ägriträde-ukräine.cöm 

Internet: www.ägriträde-ukräine.cöm 

 

 Biläteräles Kööperätiönspröjekt: Deutsch-Ukräinische Zusämmenärbeit im Bereich O köländbäu 

Ansprechpärtner: Elisäbeth Ru egg  

E-Mäil: elisäbeth.rueegg @äfci.de 

www.cöä-ukräine.cöm/de/ 

 

 Fö rderung der Berufsäusbildung än ländwirtschäftlichen Cölleges in der Ukräine 

Ansprechpärtner: Häns-Geörg Hässenpflug 

E-Mäil: ädt-hässenpflug@öutlöök.cöm 

Internet: www.ägräräusbildung-ukräine.net 

 

  

mailto:la-1@kiew.diplo.de
http://www.kiew.diplo.de/
https://www.oaoev.de/de/arbeitsgruppe-agrarwirtschaftgerman-agribusiness-alliance
http://www.apd-ukraine.de/
mailto:pilling@agritrade-ukraine.com
http://www.agritrade-ukraine.com/
http://coa-ukraine.com/de/
mailto:adt-hassenpflug@outlook.com
http://www.agrarausbildung-ukraine.net/
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Länderprofil Ukraine 

I. Allgemeine Angaben 

Größe des Landes 603.550 km² (zweitgrößtes Land Europas; 2,7 % der 

Fläche der ehemaligen UdSSR) 

Hauptstadt Kiew (2,7 Mio. Einwohner) 

Regierungsform Präsidial-parlamentarische Republik 

Parlament Werchowna Rada, 1 Kammer, 450 Sitze 

Staatsoberhaupt Präsident Wolodymyr Selensky (seit 20.05.2019) 

Regierungschef Ministerpräsident Denys Schmyhal (seit 04.03.2020)  

Minister für Entwicklung von Wirtschaft,  
Handel und Landwirtschaft Ihor Petraschko (seit 17.03.2020) 

Botschafter Andrii Melnyk (seit 12.01.2015) 

Mitgliedschaft des Landes UN, FAO, WTO, WHO, Weltbank, UNESCO, Europarat, GUS 

Einwohnerzahl (2019)  44,0 Millionen (ohne Krim)* 

Bevölkerungsdichte (2019) ca. 72,9 Einwohner/km² * 

Bevölkerungswachstum (2019) - 0,6 %* 

Erwerbstätige (2016) 16,2 Millionen (ohne Krim) 

 

 Angaben in 2017 2018 2019 

BIP, nom. Mrd. US-$(ca.) 112,1 130,9 150,4* 

BIP, Veränderung, real % 2,5 3,3 3,0* 

BIP pro-Kopf US-$ 2.656 3.113 3.592* 

Inflationsrate (Verbraucherpreise)           % 14,4 10,9 8,7* 

Umrechnungskurs 1 € = Hrywnia 30,053 32,123 26,335 

Arbeitslosenquote % 9,2 9,0 8,7* 

Quelle: Germany Trade & Invest :Wirtschaftsdaten kompakt (11. 2019), Auswärtiges Amt (03.2020), *Schätzung/Prognose 

II. Agrarwirtschaftliche Daten 
Beitrag d. Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft zum BIP (2017)  10,2 % 
Beschäftigte in der Land-und Forstwirtschaft (2016)   2,87 Mio. 
Landwirtschaftliche Nutzfläche (2016)     42,7 Mio. ha 
Ackerland  (2015)       32,5 Mio. ha 
Wiesen und Weiden (2015)      7,8 Mio. ha 
Anzahl landwirtschaftl. Einheiten (2015)     ca. 48.000 
Quelle: Staatskomitee für Statistik der Ukraine 2016, Bericht La – 1, Kiew. 

 

Produktion wichtiger Agrarerzeugnisse (in Mio. t) 

Produkt 2015** 2016** 2017** Produkt 2015** 2016** 2017** 

Getreide u. 

Leguminosen 

60,1 66,1 61,9 Fleischerzeugung 

(Schlachtgewicht) 

2,3 2,3 2,3 

Früchte und 

Beeren 

2,2 2,0 2,1 Dar. Rindfleisch 0,38 0,38 0,36 

Zuckerrüben 10,3 14,0 14,9 Dar. Schweinefleisch 0,76 0,75 0,73 

Sonnenblumen 11,2 13,6 12,2 Dar. Schafe u. Ziegenfleisch 0,01 0,01 - 

Kartoffeln 20,8 21,8 22,2 Geflügelfleisch 0,9 1,0 1,2 

Gemüse 9,2 9,4 9,3 Milch 10,6 10,4 10,3 

Raps 1,7 1,2 2,2 Eier (Mrd. Stück) 16,8 15,1 15,6 
Quelle: UKR Stat, 2017, ** ohne Krim u. Sewastopol sowie Teile der ATO-Zone 
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III. Außenhandel der Ukraine (in Mrd. US $) 

 

Haupteinfuhrgüter (in %)   

2018: chemische Erzeugnisse 23,6; Maschinen 21,8; Kfz und -Teile 13,9; Elektrotechnik 6,9; Nahrungsmittel 4,5; Textilien/Bekleidung 

4,2; Elektronik 3,2; Sonstige 21,9 

 

Hauptausfuhrgüter (in %)   

2018: Rohstoffe (außer Brennstoffe) 23,7; Elektrotechnik 23,1; Nahrungsmittel 11,6; Eisen und Stahl 10,9; Textilien/Bekleidung 7,4; 

Chemische Erzeugnisse 4,2; Maschinen 3,9; Möbel und -teile 3,3; Kork- und Holzwaren 2,3; natürliche Öle, Fette, Wachse 1,9; Sonstige 

7,7 

Quelle: Germany Trade & Invest :Wirtschaftsdaten kompakt (11. 2019), 

 

IV. Außenhandel der EU und Deutschlands mit der Ukraine (in Mio. €) 

 EU - Einfuhren EU - Ausfuhren EU - Handelsbilanz 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Gesamthandel 13.2 16.7 18.0 16.5 20.2 22.1 3.3 3.5 4.1 

darunter Agrar- und 

Ernährungsgüter 4.007 5.438  1.563 1.837  -2.444 -3.602  
 

 Deutsche Einfuhren Deutsche Ausfuhren D - Handelsbilanz 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Gesamthandel 1.791 2.240 2.650 3.604 4.392 4.524 1.813 2.153 1.874 

darunter Agrar- und 

Ernährungsgüter 

 

329 

 

488 

 

718 

 

266 

 

303 

 

321 

 

-63 

 

-185 

 

-397 

 

Wichtigste Ein- und Ausfuhrgüter im Agrarbereich (1.000 €) 
 

Einfuhr aus der Ukraine EU D 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Mais 1.114.382 1.468.998  52.556 31.104 129.240 

Ölfrüchte 531.023 971.494  96.939 254.456 346.081 

Pflanzl. Öle u. Fette 1.081.070 1.410.451  42.863 43.359 49.487 

Milch u.Milcherzeugn. (ohne Butter u. Käse) 26.297 39.873  4.901 8.193 9.723 

Fleisch u. Fleischwaren 67.248 113.681  30.250 32.213 43.401 

Obstzubereitungen u. -konserven 60.063 66.369  9.520 9.401 9.174 

Fische und Fischzubereitungen 11.123 20.809  6.269 8.912 4.422 

Weizen 182.345 211.781  5.830 5.370 5.414 
 

Ausfuhr in die Ukraine EU D 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 
Kaffee 111.498 124.780  47.205 51.246 41.917 

Fleisch u. Fleischwaren 80.443 109.516  20.915 23.319 27.677 

Kakao u. -erzeugnisse 123.714 150.136  21.879 25.402 30.786 

Rohtabak u. -erzeugnisse 96.136 116.078  21.608 24.762 29.125 

Ölfrüchte 143.261 155.041  14.754 21.433 14.414 

Kleie, Abfallerz. z. Viehf. u.a.Futterm. 97.274 107.057  9.373 10.155 13.524 

Saat- u. Pflanzgut (ohne Ölsaaten) 35.240 37.075  13.256 15.728 16.229 

Backwaren u. a. Zubereit. a. Getreide 54.073 74.496  6.048 6.416 8.771 

Branntwein 69.030 86.424  11.297 16.715 17.205 

Pflanzl. Öle u. Fette 32.268 30.794  1.368 1.222 1.540 

Quelle: BMEL Referat 723 (02.2020) (EU 2018er Zahlen können nicht zur Verfügung gestellt werden) 

 

 Ausfuhr Einfuhr Saldo 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Insgesamt 36,4 43,3 47,3 39,2 49,4 57,2 -2,9 -6,0 -9,9 

Russland (%) 9,9 9,1 7,7 13,1 14,6 14,1 

Deutschland (%) 3,9 4,1 4,7 11,0 10,5 10,5 
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